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Rundschau.
Vorbereitungen für die Reichsrats­

wahlen.
Den „Jnnsbrucker Nachrichten" wird aus Wien 

berichtet: Der Ministerpräsident Freiherr v. B e ck hat 
an alle Landeschefs die Aufforderung gerichtet, in der 
nächsten Zeit zwecks Entgegennahme von Instruktionen 
für die künftigen allgemeinen Reichsratswahlen nach 
Wien zu kommen. Der Statthalter von Galizien, 
Graf Pvtocki, befindet sich zu diesem Zwecke be­
reits in Wien.

Die Fleischteuerung.
Im Anftrage der Agrarier sprachen die Abgeordneten 

Kittinger und Schneider beim Ministerpräsiden­
ten Frh. v. Beck vor, um diesem unter Hinweis auf 
die Nachricht, daß die Einfuhr von Rindvieh aus 
Italien gestattet wurde, die Bedenken vorzutragen, 
welche die viehzüchtende Bauernschaft bezüglich der Än- 
fuhr italienischen Biehes hegt. Die beiden Abgeord­
neten ersuchten den Ministerpräsidenten um Aufklärung 
über die Einzelheiten der getroffenen Verfügung. 
Ministerpräsident Frh. v. Beck erklärte, daß die Be­
fürchtungen, welche bezüglich der heimischen Viehzucht 
in den agrarischen Kreisen wegen der italienischen Vieh­
einfuhr aufgetaucht sind, nicht zutreffend feien. Es 
handle sich um eine Anordnung, welche den Zweck 
habe, die herrschende Fleischnot zu verringern, die aber 
keineswegs die Bedeutung habe, daß eine dauernde 
Vieheinfuhr aus Italien in Aussicht genommen sei. 
Die Gestaltung der Einfnhr von Rindvieh aus Italien 
sei überdies nur in ganz beschränktem Umfange geplant 
und eine Erweiterung dieser Einfuhr nicht zu erwarten. 
Die gesetzliche Grundlage der Verfügung der Regierung 
sei durch das Handels- und Verkehrsübereinkommen 
mit Italien, das auch eine Veterinärkonvention enthält, 
gegeben und durch die Gegenseitigkeit verbürgt. Der 
heimischen Viehzucht Abbruch zu tun oder sie in irgend 
einer Weise zu schädigen, liege selbstverständlich der 
Regierung ferne und die Meinung, daß die Gestaltung 
der Vieheinfuhr aus Italien möglicherweise die Zulassung 
der Einfuhr aus anderen Ländern nach sich ziehen 
würde, sei durchaus unbegründet.

Der Kronprinz von Serbien.
Das serbische Preßbureau ist offiziell beauftragt, 

gegenüber den Meldungen auswärtiger Blätter über 
den Gesundheitszustand des Kronprinzen Georg kate­
gorisch zu erklären, daß die Gerüchte, es sei der 
Geisteszustand des Kronprinzen Georg gestört und er 
müsse deshalb von der Thronfolge ausgeschlossen 
werden, Erfindungen von offenkundiger Tendenz sind. 
Kronprinz Georg erfreut sich vollkommener Gesundheit; 
er jagte am 16. d. vormittags auf der Save-Jnsel 
Tsinganlia, promenierte nachmittags im Park und be­
sichtigte die Hofstallungen. Vorgestern vormittags unter­
nahm der Kronprinz, um obige Gerüchte demonstrativ 
zu widerlegen, einen längeren Spaziergang durch die 
belebtesten Straßen der Stadt. Alle anderen verbreiteten 
skandalösen Gerüchte über das Betragen des Kron­
prinzen gegenüber seinen Adjutanten usw. verdienen 
keine eigene Widerlegung. — Das Preßbureau des 
serbischen Ministeriums des Aeußern hat die ungarische 
Korrespondenz „Magyar Tudosito" ermächtigt, die 
Nachrichten über den Geisteszustand des serbischen 
Kronprinzen zu dementieren. Kronprinz Georg ist voll­
kommen gesnnd, es fehlt ihm gar nichts. Am 16. d. 
nachmittags unternahm er in Begleitung seines Ad­
jutanten eine Spazierfahrt und abends nahm er an der 
Hofsoiree teil. Somit fällt also die Meldung, daß bei 
Hof eine Thronfolgeänderung beraten werde, von selbst 
zusammen. Ein NLitarbeiter des „A Nap" hatte eine 
telephonische Unterredung mit dem Leiter des Preß- 
bureaus des serbischen Ministeriums des Aeußern, 
Ivanic. Derselbe erklärte, daß Kronprinz Georg 
vollkommen gesnnd ist. Der Thronfolger sei am 16. d. 
den ganzen Tag auf der Jagd gewesen und habe dann 
die Hofstallungen besichtigt. Man habe ihm nicht die 
geringste Gereiztheit, Ermüdung oder Nervosität ange­
merkt. Am 17. d. machte er, um jedermann zu zeigen, 
wie wohl er sich fühlt, in Begleitung seines Flügel­
adjutanten einen Spaziergang in der Stadt. Sodann 

begab er sich in den Konak zurück und widmete sich 
zwei Stunden seinen historischen und militärischen 
Studien.

Rußland.
Am 17. d., gegen 9 Uhr abends, wurden der Poltawaer 

Garnifonschef General Polkowinkow und ein zu­
fällig auf der Straße befindlicher Soldat von unbe­
kannten Mördern erschossen. — Auf der Station 
Woskressensk der Moskau-Kasan-Bahn überfielen 
25 Bewaffnete einen aus Moskau kommenden Güter­
zug und raubten 80 Pud Frachtgüter. Die Räuber 
entkamen. — In Gegenwart einer erlesenen Gesellschaft, 
darunter von Vertretern der russischen Botschaft, sowie 
der russischen und englischon Marine ist in Barrow 
der russische Kreuzer „Rur>k" vom Stapel gelaufen. 
Das Schiff enthält vier zehnzöllige und vierzig kleinere 
Geschütze, drei Unterwassertorpedorohre und einen vollen 
Gürtelpanzer voll sechs Zoll Maximalstärke. Die Ab­
messungen sind 490 Fuß Länge, 75 Fuß Breite und 
26 Fuß Tiefgang. Das Deplacement beträgt 15.000 
Tonnen, die erlangte Geschwindigkeit 21 Knoten.

Lokales und Provinziales.
Festgottesdienst. Anläßlich des Namensfestes wei­

land der Kaiserin Elisabeth wurden heute in der 
Marinekirche und in der Domkirche Festgottesdienste 
abgehalten, an denen Vertreter des Militärs, der Be­
hörden, der Lehrerschaft und die für heute vom Unter­
richte dispensierte Schuljugend teilnahmen.

Konzert des Ševčik-Quartetts. Heute abends 
findet im Marinekasino ein Konzert des äevöik - 
Quartetts statt. Anfang 6 Uhr.

Oeffentliche wissenschaftliche Vorträge 
am k. k. Staatsgymnasium in Pola. Wegen 
des Konzertes im Marinekasino entfällt heute der 
Vortrag des Herrn Professors Klemens Aigner.

Theater. Der zweite Spielabend der Gesellschaft 
des Cav. Emilio Zago fand vor einem ausverkauften 
Hause statt. Das flotte Spiel der Darsteller wurde 
mit lebhaftem Beifalle belohnt. Heute abends werden 
gegeben: „Lorenz und fein Advokat", Komödie in zwei 
Akten von Karl Bertolazzi, „Me vorla?", eine sehr 
gelungene Szene, und „Der Artikel 131".

Urlaube. Dem Konteradmiral Konstantin Ritter 
von Schwarz wurde ein dreimonatlicher Urlaub aus 
Gesundheitsrücksichten (Oesterreich-Ungarn und Italien) 
bei Fortbezug der Gebühren Allerhöchst bewilligt; dem 
Maschinenwärter (St. U.) Josef Coos wird ein 8 wö­
chentlicher Urlaub in Familienangelegenheiten (Oester­
reich-Ungarn) bei Fortbezug der Gebühren bewilligt; 
14 Tage L.-Sch.-Leut. Marjan Polic (Agram); 14 
Tage L.-Sch.-Fähnr. Alfred Sika (Pilsen); 10 Tage 
L.-Sch.-F. Richard Dietrich von Sachsenfels (Herman- 
stadt).

Sträflingsfürsorgeverein in Capodistria. 
Kürzlich fand im Palais Tacco in Capodistria eine 
von einem vorbereitenden Ausschuß einberufene Ver­
sammlung statt, welche den Zweck hatte, einen Unter­
stützungsverein für würdige, aus der Haft entlassene 
Sträflinge ins Leben zu rufen. Die Versammlung, der 
Teilnehmer aus allen Schichten der Bevölkerung, dar­
unter der Leiter der Bezirkshauptmannschaft, Bezirks- 
Oberkommissär Polley, und Bürgermeister Dr. von 
Belli beiwohnten, wurde vom Strafanstalts-Ober- 
direktor Wenedikter mit einer von echter Menschen­
liebe getragenen Ansprache eröffnet. Bürgermeister Dr. 
v. Belli drückte seine Genugtuung aus, daß in Capo­
distria ein Verein entstehe, welcher es sich zur Auf­
gabe macht, Personen, die bisher wie Pestkranke ge­
mieden und verachtet wurden, der menschlichen Gesell­
schaft wieder zuzuführen; in einer so wichtigen Ange­
legenheit sollten alle Einwohner ohne Unterschied der 
politischen, religiösen und persönlichen Ueberzeugungen 
sich zusammentun, um dem Verein zur Blüte und zum 
Gedeihen zu verhelfen. Nachdem noch ein Redner im 
gleichen Sinne gesprochen hatte, wurde die Wahl der 
Vereinsleitung vorgenommen und als Vorstand Straf- 
anstalts-Oberdirektor Wenedikter, als Vorstand- 
Stellvertreter Bürgermeister Dr. v. Belli gewählt. 
Dem neuen Vereine haben bereits zahlreiche angesehene 
Persönlichkeiten in Triest ihre Unterstützung zugesagt.

Wieder eine Kassenanbohrung in Triest. 
Im neuerbauten Hause gegenüber vem dem Kosionsfonds 
des Lloyd gehörigen Gebäude in der Via del Molin 
piccolo befinden sich seit kurzer Zeit im Erdgeschosse 
die Geschäftsräume der Speditionsfirma Robert Metzger 
L C. Im übrigen ist das Haus noch unbewohnt, ^n 
der vergangenen Nacht wurde der eiserne GeldschraNk 
angebohrt. Den Dieben fielen L 335 22,' in Bar, 200 
Mark in Banknoten, 5 Lire und ein Nürnberger Stadt­
los in die Hände.

Von den Zechgenossen beraubt. In der 
Nacht vom Samstag auf den Sonntag besuchte der 
Gruudbesitzerssohn Pasqual Sladania aus Altura 
in Gesellschaft zweier ihm unbekannter Männer ver­
schiedene Gast- und Vergnügungslokale. Er zeigte 
sich bei dieser Gelegenheit äußerst freigebig und beglich 
die nicht unbedeutende Zeche seiner Gesellschafter in 
allen Lokalen, die sie aufsuchten. Die beiden Zech­
kumpane, die von Sladania so freigebig bewirtet 
worden waren, konstatierten, daß sich Sladania 
im Besitze einer schönen silbernen Uhr und eines für 
ihre Verhältnisse großen Geldbetrages befand und sie 
beschlossen, den Grundbesitzer-sohn zu berauben. In 
später nächtlicher Stunde in der Via dell' Arsenale 
angelangt, benützten die beiden einen günstigen Augen­
blick und fielen über Sladania her. Sie hielten 
seine beiden Hände fest und plünderten ihn, trotzdem 
er sich hartnäckig wehrte und laut um Hilfe rief, 
bis auf den letzten Heller aus. Die verwegenen Straßen- 
räuber erbeuteten eine silberne Uhr samt Kette und einen 
Geldbetrag von etwa einhundert Kronen, worauf sie 
schleunigst das Weite suchten. Sladania erstattete 
die Strafanzeige. Schon gestern gelang eS einem 
städtischen Sicherheitswachmann, die Räuber auf Grund 
der abgegebenen Personenbeschreibung abzufassen. Die 
beiden hochgefährlichen Individuen sind mit den bei 
einem hiesigen Ringelspielbesitzer angestellten Bediensteten 
Anton Quadernik, 23 Jahre alt, und Franz Cerne, 
30 Jahre alt, identisch. Sie wurden trotz ihres Leugnen- 
der Tat überwiesen. Mit Rücksicht darauf, daß der 
Straßenraub in seiner frechsten Art hier nichts Sel­
tenes ist, erwürbe sich das Kreisgericht in Rovigno 
durch die Statuierung eines abschreckenden Exempels 
ein besonderes Verdienst.

Verhaftet. Gestern wurde hier der stellungs­
lose ehemalige Direktor einer hiesigen Großunter- 
nehmung, Karl Kinhofer, verhaftet, weil er in 
einem Gasthause eine Zechschuld kontrahiert hatte, ohne 
sie beglichen zu haben. Kinhofer war kurz 
vorher auf einem Dampfer hier eingetroffen und hatte 
auch in der Schiffsrestauration eine Zeche kontrahiert, 
ohne sie begleichen zu können. Ein Fiaker, der den 
seltsamen Gast in der Stadt spazieren führte, hat 
gleichfalls das Nachsehen.

Raub. Eine Ortsbewohnerin Namens Marie 
Ivesa ist gestern einem stechen Raube zum Opfer 
gefallen, Als sie, in der rechten Hand einen größeren 
Geldbetrag haltend, durch eine wenig frequentierte Gasse 
eilte, wurde sie plötzlich von einem bis zur Stunde 
unbekannten Individuum überfallen und des Geldes im 
Betrage von rund 12 Kronen beraubt. Bon dem 
frechen Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Wirtshausrauferei. Im einem hiesigen Gast­
hause kam es gestern zwischen den Dienstmännern Ru­
dolf Matkovic und Josef Seemann zu einem Streite, 
der später zu heftigen Tätlichkeiten ausartete. Im Ver­
laufe dieser Balgerei erhielt Seemann von seinem Be­
rufskollegen einen so heftigen Schlag gegen den Kopf, 
daß er, schwerverletzt, ohnmächtig zu Boden stürzte. 
Seemann der nicht gehen konnte, wurde mittels eines 
Wagens in das Landesspital übersührt. Matkovic 
ergriff, als er sah, welches Unheil er angerichtet hatte, 
die Flucht. Eine Ausforschung wurde eingeleitet.

Gefunden wurde ein goldenes Ohranhängsel und 
beim Polizeikommando abgegeben.

Drahtnachrichten.
Mährische Landtagswahlen.

Brünn, 19. November. Bei den heutigen 
Landtagsstichwahlen wurden bisher in fünf tschechischen 
Bezirken zwei Katholischnationale, zwei Sozialdemo- 
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traten und ein^ selbständiger tschechischer Kandidat 
gewählt.

Attentat in einer Kirche.
Rom, 18. November. In Rom hat abermals 

ein Attentat stattgesilnden. Heute nachmittags erfolgte 
in der Peterskirche, wo gerade eine Messe gelesen 
wurde, die Explosion seiner Höllenmaschine, die jedoch 
keinen Schaden anrichtetc. Unter den zahlreichen 
Gläubigen entstand eine furchtbare Panik. Die Höllen­
maschine, die aus einer mit Nägeln gefüllten Weiß­
blechdose bestand, war auf ein Gerüst, das zur Vor­
nahme von Plafondreparaturen diente, niedergelegt 
worden. Vom Täter fehlt jede Spur.

Rom, 19. November. Die Höllenmaschine, die 
in der Peterskirche explodierte, war zwischen einem 
Altar und dem /Grabdenkmale Clemens XM. nieder- 
gelegt worden Durch die Explosion wurden nur die 
Brettergerüst? vom Rauch geschwärzt. Der die Messe 
lesende Priester setzte, nachdem er sich überzeugt hatte, 
daß kein Schaden angerichtet worden war, die heilige 
Handlung fort. Die Detonation war im ganzen 
BlTtgoviertel vernehmbar. Staatssekretär Merry 
drl Val verständigte sofort den Papst, welcher sagte, 
daß man Gott danken müsse, daß kein Unglück ge­
schehen sei. Die in der Höllenmaschine gefundenen 
Nägel gleichen jenen, die nach der Explosion im Cafe 
Aragno gefunden wurden. Der Minister des Innern 
setzte einen Preis von 1090 Francs für die Entdeckung 
nnd Ergreifung der Urheber beider Explosionen aus.

Bombenattentat.
Bjelostok, 19. November. In der Alexan- 

drowskistraße wurde von unbekannter Hand eine 
Bombe geworfen, die unter furchtbarer Detonation 
explodierte, jedoch keinen Schaden anrichtete.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 18. Nov. 1906.

- Allgemeine Uebersicht: -
Die Depression im Nordwesten hat sich weiter vertieft, die 

allgemeine Wetterlage blieb unverändert. In der Monarchie 
sowie an der Adria bei vorherrschend SW-ZE lichen Winden 
mildes, t> übes, stellenweise regnerisches Wetter, die See ist be­
wegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Meist trüb, zeitweise regnerisch, SE-liche Winde, anhal­
tend mild.
Barometerstand 7 Uhr morgens 762 2 2 Uhr nachm. 760 5
Temperatur. . 7 „ „ -f- 14 6-0,2 „ „ -f-150-6.

Regendcfizit sür Pola : 44 7 mm.
Temveratur des Seewassers um 8 Uhr vormittags 15 3- 

^Ausgegeben um 3 Uhr t) Miv. nachmittags.

Dörchläuchting.
Von Fritz Reuter.

Hochdeutsch von Dr. H. Konrad.
35 (Nachdruck verboten.)

Als nämlich Halsband durch die Straße geführt 
wurde, war alles in der Kirche, und nur die kleinen, 
fünden- und gottlosen Straßenjungen nahmen sich 
seiner an; aber nicht gerade auf angenehme Weise, 
denn sie riefen hinter dem armen Läufer her: „Ho! 
Guckt! Ho! Sie haben Halsband gegriffen, Halsband 
hat gestohlen!" und gaben ihm das Geleite bis zum 
Rathause, denn da mußte ja Klug-Hans seinen Fang 
abliefern wegen der Richtigkeit und wegen der Wich­
tigkeit.

Aber zwei Personen hatte Klug-Hans in seine Fünf- 
taler-Belohnung nicht mit eingezogen; zwei Personen, 
die in dieser Sache ein deutliches Wort mit zu reden 
hatten und auch mitreden wollten; die eine war 
Dürten Holz und die andere war Dörchläuchting.

Dürten machte gerade in ihres Herrn Stube rein, 
während er in der Kirche war; die Fenster standen 
offen, und als Halsband auf dem Markt gebracht 
wurde, hörte sie auf der Straße den Lärm der kleinen 
Straßenjungen; sie sah hinaus — denn, obwohl sie 
nicht neugierig war, mochte sie doch gern alles wissen 
— sah aber nichts als einen Haufen Leute.

„Was ist da los, Krischäning Birndt?" fragte sie 
einen kleinen Straßenjungen, der gerade vorbeilief.

„Sie haben Halsband die Arme auf den Buckel 
gebunden, Halsband hat gestohlen."

„Mein Gott!" rief Dürten, „was ist dies?" und 
stürzte auf die Straße, denn sie war ein kurz ent­
schlossenes Mädchen.

Dörchläuchting war an diesen Morgen ein bißchen 
zeitiger aufgestanden, als für gewöhnlich, und ging 
nun in einer roten, seidenen Hose, weißen seidenen 
Strümpfen und Schuhen mit blanken Schnallen ein 
bißchen vor seinem Palais auf und ab: in der einen 
Hand hatte er einen Rohrstock mit einem Diamant­
knopf und hatte ihn hinten auf seinen violetten Sammt- 
rock gelegt, der dicht mit goldenen'Tressen besetzt war; 
hinten im Nacken saß ihm ein breiter Haarbeutel, und 
auf dem Kopf saß ihm ein verteufelter kleiner Drei­
master, der die schweren Regierungssorgen soweit ver­
deckte, daß nur rechts und links ein paar ein kleines 
bißchen herausgucken konnten; zwei Lakaien gingen 
acht Schritte hinter ihm, und Kammerdiener Rand 
stand in der Tür und sah zu und freute sich augen­
scheinlich über seinen Herrn. (Fortsetzung folgt.)
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